
MATHEMATISCHES INSTITUT
DER UNIVERSITÄT MÜNCHEN
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Die Gödelschen Sätze: Gehalt und Phantastik

In dieses Jahr fällt nicht nur der hundertste Geburtstag von Kurt Gödel, es sind
auch 75 Jahre verstrichen seit der Veröffentlichung seiner erstaunlichen Unvoll-
ständigkeitssätze. Diese Sätze haben, darin der Heisenbergschen Unschärferelati-
on ähnlich, immer eine große Anziehungskraft auch über ihr eigentliches Fachge-
biet hinaus ausgeübt, die insbesondere davon herrührt, daß man aus ihnen prin-
zipielle Grenzen für die mathematische Erkenntnis und die Möglichkeit menschli-
cher Erkenntnis überhaupt abzulesen meint. Andere wiederum glauben, aus ihnen
schließen zu können, daß Bewußtsein nicht durch Maschinen modelliert werden
kann. Im Time Magazine (29.3.99) figurierte Gödel in illustrer Reihe unter den
100 einflußreichsten Denkern des 20. Jahrhunderts:

”
A friend of Einstein’s, Gödel

found a hole in the center of mathematics.“ Der Vortrag ist als eine Bilderfol-
ge geplant, in der verschiedene Aspekte der Gödelschen Unvollständigkeitssätze
beleuchtet werden sollen.
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(Eingang Amalienstraße)

Veranstaltet im Rahmen des Mathematischen Kolloquiums
und in Zusammenarbeit mit dem Philosophie-Department


